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Peterswalder Kleinbahnpostille. Mit Bildern. Von Eisenbahn- und Modellbahnfreunden abhängig. Spurweitenübergreifend 
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Hallo liebe Leser, 

es ist Dezember und es dauert nur noch ein wenig, bis es wieder richtig 

weihnachtlich wird. Und wenn ich in den letzten Wochen in meinen bzw. unseren 

Terminkalender schaute, lief es mir auch ohne niedrige Temperaturen fast ein 

wenig kalt den Rücken hinunter bei den Veranstaltungen, die Elke und ich in den 

letzten Wochen in diesem Jahr bewältigen mussten und noch müssen. 

Auch die Nikolausfahrten beim „Pollo“ gehörten dazu. In diesem Jahr lag zwar 

kein Schnee und es war für die Jahreszeit eindeutig sehr mild doch hatten alle 

ihren Spaß. Zugegeben, am Sonntag geriet unser Fahrkartenverkäufer beim Kassie-

ren auf Grund des Andrangs wohl in einen leichten Rauschzustand denn er vergaß, 

dass die Sitzplatzkapazität unseres Zuges irgendwo ihre Grenze hat. Sprich, es wur-

den mehr Fahrkarten verkauft als Personen in den Zug passten. Einige mussten also 

auf die zweite Zugfahrt des Tages warten. Anders und für uns positiv ausgedrückt: 

Es kamen mehr Fahrgäste, als wir auf einmal befördern konnten. Im Grunde 

wünscht man sich das ja und beim nächsten Mal müssen wir eben besser aufpassen. 

Trotzdem wird es wieder Zeit für die Modellbahn. Wobei natürlich irgendwie das 

ganze Jahr über immer ein bisschen Zeit dafür da ist. Aber nun kommt man wieder 

dazu, etwas mehr zu basteln und auch das eine oder andere Angefangene 

fortzuführen oder zu beenden. 

„Grützkow“ bekommt bis Ende Januar eine ordentliche Verdrahtung unter der 

Platte und nachdem diese mit Kippen und Wenden verbundene Arbeit erledigt ist, 

wird auch der Austausch der Bäume in Angriff genommen werden. Ein paar Details 

am Gleis und auf dem Bahnsteig sind auch noch zu ergänzen – wenig Aufwand 

aber viel Spaß beim Tun, finde ich. Kleinstbasteleien erfolgen am 

Wohnzimmertisch: Elke strickt, ich pinsele mal kurz ein Teil an. Dazu braucht man 

sich nicht ins Bastelzimmer zu verkriechen.  

Ein Personenwagen ist gerade in der „HU“ – das Dach ist „geglättet“ und hat schon 

eine „Gewebedecke“ bekommen (eine Lage von einem Papiertaschentuch), die 

Einstiegsbühnen haben schon teilweise die senkrechten Stangen bis hoch unters 

Dach. Scherengitter und an einem Ende die hier überflüssige Handbremskurbel sind 

entfernt worden. Dachlüfter sollen noch ergänzt werden, sind zumindest schon 

bestellt (genau wie neue Laternen für die MT-Diesellok). Die nicht benötigten 

Die Bilder in diesem, einleitenden Artikel stammen, es ist sicher 

zu ahnen, von den diesjährigen Nikolausfahrten zwischen 

Lindenberg und Brünkendorf bzw. aus dem „Wartesaal“, dem 

Saal der ehemaligen Gaststätte Kiekbach in Lindenberg, in 

denen Wolfgang Karrasch seine Gartenbahnzüge in 

jahreszeitgemäßem Ambiente kreisen ließ. 
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Anschriften sind entfernt und die Bearbeitungsspuren an diesen Stellen schon etwas 

mit Farbe verdeckt worden. Der Farbton passt nicht ganz zum Originalen aber auch 

beim Vorbild gab es ja Abweichungen zu Hauf. Selbst mit Lok und Wagen Nr. 1 

ergibt sich ein recht attraktiver Privatbahnzug. 

Beim Bremssystem ist die Entscheidung nun zugunsten der Saugluftbremse gefallen. 

Die künftig umzubauenden MT-Personenwagen behalten ihren Bremszylinder und 

den Luftbehälter, bekommen aber zusätzlich die Teile spendiert, die auf der Anlage 

auch von der Seite her sichtbar bleiben: Kolbenstange bzw. Balg darum, den an sie 

anschließenden Bremshebel, der wiederum auf der in den beiden Lagerböcken 

befestigten Bremswelle sitzt. Und die Verbindungsschläuche zwischen Zylinder und 

Behälter sowie diesem und der Hauptluftleitung. Die Sprengwerke sind entfernt, 

wie schon bei einigen anderen Wagen. Bei den Güterwagen kann ich nun einige, 

wie auch beim Vorbild, mit Saugluftbremse fahren lassen, andere mit Handbremse  

 

und durchgehender Leitung. Und so bekommt die am Rollwagen vorhandene 

Saugluftbremse ganz plötzlich aber eben auch ganz einfach einen Sinn. Die nun in 

größerer Zahl benötigten Schlauchkupplungen werde ich wahrscheinlich selbst 

basteln, allzu aufwändig erscheint mir das nicht wenngleich der Kauf einiger 

Exemplare nicht ganz ausgeschlossen ist. Zumindest für die „DR-Loks“ ist der Anbau 

eines Schalldämpfers und der dazugehörigen Dampfleitungen vorgesehen, obwohl 

bei ihnen die übrigen Luftbremsteile bereits entfernt sind. Der Luftsauger auf dem 

Führerstand ist ja ohnehin von außen nicht sichtbar.  

Hubert hat mir Bilder und eine Beschreibung zu seiner Anlage geschickt. Den 

Hauptteil dieser Ausgabe nimmt demzufolge der erste Teil des Berichts über seine 

H0/H0e/H0f-Anlage ein, die den Lesern bereits aus zurückliegenden Ausgaben der 

PKP bekannt sein dürfte. Die Bearbeitung dieser Zuarbeit war natürlich mit Arbeit 

verbunden – und hat wieder wie beim Bericht über Karl-Heinz‘ Wales-Reise sehr 
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viel Spaß gemacht. Danke, Hubert, für das Bild- und Textmaterial. Ich hoffe, die 

Form, in der ich’s rübergebracht habe, trifft den Geschmack. 

Christian Danziger, ein Leser aus Bayern, war übrigens zu Gast auf der „Expo 

Narrow Gauge 2015“ und hat von dort Fotos mitgebracht, die er auf seiner 

Webseite www.schmalspurbahner.de zeigt. Ich denke, der Hinweis auf diese Seite 

ist ohnehin überfällig und wer sie besucht hat wird allein wegen der dort 

gebotenen Vielfalt danach auch wissen, warum.  

Interessante Links mit Bezug auf die Schmalspurbahnen „auf der Insel“ findet Ihr 

zudem hier: http://www.009.cd2.com/history/history.htm und darin 

http://www.009.cd2.com/index.htm oder http://www.lynton-rail.co.uk/. 

Bekannt ist vielleicht auch diese Seite mit Schmalspuranlagen in kleinen und 

großen Maßstäben: http://www.ngrail.co.uk/ . 

Einige ruhige Minuten zum Lesen dieser Ausgabe wünscht Euch Peter.  

Titelbild: „Richtigen“ Winterbetrieb gibt es auf der Gartenbahn von Karl-Heinz 
zwar nicht, aber um seine Fahrzeuge auch mal unter diesen Bedingungen zu sehen, 
macht er sich schon die Arbeit des Auspackens, Aufstellens und Arrangierens. Ganz 
zu Recht und zudem durchaus gekonnt, wie das Foto beweist. 

Peterswalder Kleinbahnpostille 

Text u. Fotos, sofern nicht anders gekennzeichnet: Peter Semmler, 

Gerichtsrain 46, 06217 Merseburg, E-Mail: elkepetersemmler@web.de.  

Nutzung von nicht als Fotos anderer Autoren kenntlich gemachten Bildern bei Nennung des Autors 

gestattet. (Die Rechte an Texten und Fotos der Gastautoren liegen bei diesen. Fotos der „Gastanlagen“ 

stammen, sofern nicht anders gekennzeichnet, von deren Eigentümern). 

Die „Peterswalder Kleinbahnpostille“ ist ein unregelmäßig erscheinendes und kostenloses privates 

Infoblättchen. 

http://www.schmalspurbahner.de/
https://3c.web.de/mail/client/dereferrer?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.009.cd2.com%2Fhistory%2Fhistory.htm
https://3c.web.de/mail/client/dereferrer?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.009.cd2.com%2Findex.htm
https://3c.web.de/mail/client/dereferrer?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.lynton-rail.co.uk%2F
https://3c.web.de/mail/client/dereferrer?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.ngrail.co.uk%2F
mailto:elkepetersemmler@web.de
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Nö – nicht schon wieder „Pollo“! 
Doch, doch.  Diesmal jedoch ist es nicht die Museumsbahn. Na, jedenfalls nicht 

direkt, denn irgendwie hat auch der Gegenstand dieses Artikels mit ihr zu tun. 

Bereits 2005 hatte ich auf der Arbeit in einigen Mittagspausen die Wände des  

kleinen Typenbaus der Prignitzer „Hauptstrecke“ ins CAD gebracht. Nicht als 

gewöhnliche Zeichnung, die gab es ja schon in dem im Radke-Verlag 

veröffentlichten Buch über unsere Bahn und genau von dort habe ich sie 

„abgezeichnet“, sondern als „Schnittmusterbogen“, also unter dem Gesichtspunkt, 

einen einfachen Bastelbogen zu erstellen. 

Als einfacher „Pappkamerad“ stand es auch schon mal in der Anfangszeit von 

„Grützkow“ am neuen Streckenende doch im Wesentlichen lag die bmp-Datei über 

fast zehn Jahre ungenutzt in den Speichern diverser Klapp- und anderer Rechner, 

die ich in dieser Zeit mein Eigen nannte. 

Im Sommer dieses Jahres kam dann die Frage auf, was wir im Museum außer den 

Büchern und Broschüren noch Pollotypisches anbieten könnten. Vielleicht auch für 

Kinder. Zwar haben wir bereits einen Bastelbogen im Sortiment, den von Wolfgang 

Fröwis konstruierten des Stationsgebäudes von Brünkendorf in H0 aber warum 

nicht einen weiteren, etwas größer? 

Zumal hier der einfache Bastelbogen für das Museum sozusagen das 

„Abfallprodukt“ eines für den Eigenbedarf entwickelten Bausatz darstellen würde, 

der zusätzlich zu bedrucktem Zeichenkarton noch fertig zugeschnittene Leisten und 

Sperrholzplatten unterschiedlicher Stärke enthalten müsste. 

Bis dahin – bis zu einer Fertigstellung eines Bastelbogens oder Bausatzes – wird 

noch etwas Zeit vergehen aber die ersten Schritte sind wohl gemacht worden. 
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Erzgebirge in klein:  

Die Anlage „Eibenstieg“ (Teil 1) 
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Ein Raum für die Modelleisenbahn war schon bei der 

Planung seines neuen Hauses vor etwa 20 Jahren 

berücksichtigt. Im Keller hat sich Hubert hier einen 

Rückzugsort geschaffen, in dem praktisch zu jeder 

Jahreszeit eine heimelige Stimmung herrscht. Das ist auch 

nicht verwunderlich, zeigt seine Anlage auf etwa 6,8 m² 

doch erzgebirgische Eisenbahnmotive wie die Steilrampe 

von Eibenstock mit ihren beiden Endbahnhöfen und dem 

Schmalspurbahnhof Rabenau und mit dem Erzgebirge wird 

ja wohl immer eine gewisse  Ruhe und Gemütlichkeit 

verbunden, besonders ausgeprägt natürlich in der Advents- 

und Weihnachtszeit. So muss wohl ein etwas umfangrei-

cherer Bericht über diese Modellbahnanlage dann auch in 

die Dezemberausgabe der Kleinbahnpostille. In Ausschnit-

ten vorgestellt wurde die Anlage bereits in früheren PKP. 

Dieses Jahr hat Hubert genutzt, um den oberen Bahnhof von 

„Eibenstieg“ umzubauen und das Areal der Spatgrube 

weiter zu gestalten. Neue Gebäude sind hier dazugekommen 

und einige Details auf dem Werksgelände wurden ergänzt, 

was sich auf den Fotos dieser Anlagenbereiche angenehm 

bemerkbar macht. 

Zu den Fotos muss man eines bemerken: Hubert hat für 

diese Ausgabe der PKP im Grunde erstmalig speziell 

Aufnahmen für eine Veröffentlichung gemacht und nicht, wie zuvor, eigentlich nur 

zur eigenen Freude fotografiert. Aber wie in den älteren Ausgaben, in die ich diese 

Aufnahmen schon eingebaut hatte bereits bemerkt, hatten auch die „Knips-

bildchen“ schon so viel Atmosphäre ausgestrahlt, dass von dem einen oder anderen 

Leser Zustimmung und der Wunsch nach mehr geäußert wurde. Wenn also auch auf 

diesen als Erstlingswerke zu betrachtenden Fotos z. B. ein Signalflügel „überge-

schnappt“ sein oder ein Mast schief stehen sollte ist das insgesamt wohl mehr als zu 

verzeihen – im Übrigen schaue man sich zu genau diesem Thema einmal das nicht 

ausgebaute Gewerbegebiet an der A14 bei Gröbers/Schwoitsch an – . Zumal 

Huberts Anlage alles andere als ein Erstlingswerk ist und zudem seit 1996 über die 

Jahre gewachsen ist, in denen trotz einer unverkennbaren Handschrift des 

Gestalters beim Geländebau immer eine beiden, Hubert und der Anlage, guttuende 

Weiterentwicklung zu erkennen war, die, wie an Ort und Stelle noch zu bemerken 

sein wird, durchaus interessante gestalterische Lösungen hervorgebracht hat. 

Begeben wir uns nun jedoch auf einen Rundgang, um zunächst einmal einen 

Überblick zu bekommen. 

Titelbild des Artikels: Der Triebwagen und der Arbeitszug können gleichzeitig in 
Eibenstieg unt. Bf. einfahren. Während der Triebwagen aus Aue kommend nach 
seinem Halt hier weiter in Richtung Muldenberg fahren wird hat der Arbeitszug, 
nachdem er die Strecke für den planmäßigen Personenzug frei gemacht hat, erst 
mal auf dem zweiten Stumpfgleis hinterm Bahnhofsgebäude Pause (Bild Seite 11).  

Der schematische, 
unmaßstäbliche Plan von 
Huberts Epoche 3-/4-
Heimanlage. 
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Auf dem rechten, schmalen 

Schenkel der ursprünglichen U- 

förmigen Anlage mit etwa 6,70 

m gestreckter Länge befindet 

sich der Bahnhof Eibenstieg unt. 

Bf. (Bild rechts). Irgendwann 

wurde hier aber ein Anlagenteil 

angebaut, auf dem sich ein Teil 

der Streckenführung der H0e-

Schmalspurbahn erstreckt und 

die U-Anlage entwickelte sich so 

in Richtung Zungenanlage. Im 

Modell ist die an den nicht mehr 

existenten Bahnhof Eibenstock 

unt. Bf. angelehnte Betriebs-

stelle ein Endbahnhof für beide 

Strecken, sowohl für die 

„durchgehende“ von Aue nach 

Adorf und für die auch ehemals 

in Wirklichkeit hier beginnende 

hinauf zum oberen Bahnhof der 

Stadt. Die Durchgangsstrecke 

hat hier lediglich eine Zubrin-

gerfunktion, sowohl im Fahr-

gast- als auch im Güterverkehr. 

Beide regelspurigen Strecken-

gleise verlassen den Bahnhof in 

getrennten, engen Linksbögen 

(Titelbild zu diesem Artikel und 

Bild nächste Seite), wobei die 

hinten liegende Strecke nach 

Aue bald in Richtung des zweigleisigen Schattenbahnhofs abtaucht. 

Der Hauptbetrieb auf der Regelspur findet bei Hubert zwischen den beiden 

Bahnhöfen „unt. Bf.“ und „ob. Bf.“ statt. Dieser Abschnitt enthält auch eine 

Paradestrecke, an deren Beginn der Zug eine große Steinbogenbrücke überqueren 

muss (Bilder übernächste Seite – 6. Siehe auch PKP Nr. 11, S. 8.). Wie beim Vorbild 

dieser Modellstrecke schiebt auch auf der H0-Spur eine sächsische 9420 die kurzen 

aus unterschiedlichen Wagentypen gebildeten Züge den Berg hinauf. 

Schon bald ist die Bahnhofseinfahrt von Eibenstieg ob. Bf. erreicht. 
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Vorher geht die Paradestrecke in einem Linksbogen über, der in den Bahnhof 

Eibenstock ob. Bf. hineinführt (Bild nächste Seite). Ein beschrankter Bahnübergang 

wird dabei überquert. Unterhalb dieses Bogens liegt im Tal der Schmalspurbahnhof 

Rabenau. Zu diesem kommen wir aber im Teil 2 der Anlagenbeschreibung. 

Ursprünglich hatte Hubert die Gleisentwicklung des Endbahnhofes noch stärker an 

den Originalgleisplan von Eibenstock ob. Bf angelehnt. Um aber einen einfacheren 

Betrieb durchführen zu können wurde u. a. die Einfahrweiche gedreht, damit diese 

nunmehr spitz befahren und über sie direkt in mehrere Bahnhofsgleise eingefahren 

werden kann.  

Bilder, die einen guten Überblick über den Bahnhof Eibenstieg ob. Bf. (übernächste 

Seite oben rechts) geben, waren bereits in PKP Nr. 10 S. 10 und 11 zu sehen. Statt 

dieser sollen hier noch nicht gezeigte Anlagenmotive vorgestellt werden, so auch 

die Lokbehandlungsanlagen am Bahnhofsende, für die Hubert die bekannten 

Auhagen-Bausätzen verwendete und dabei den Lokschuppen deutlich verändert 

hat. Auch die Farbgebung ist gelungen und gerade bei diesem Motiv fällt die zum 

Thema passende und geschickt angebrachte Hintergrundkulisse, ebenfalls aus dem 

Hause Auhagen, auf (Bild übernächste Seite oben links). 
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Damit ist die einleitende Bereisung des Regelspurteiles der Anlage abgeschlossen.  

Der Schmalspurteil mit seinen zwei Bahnhöfen, einem Haltepunkt und den zwei 

Anschlüssen zum Sägewerk und zur Spatgrube wird eine weitere Ausgabe der 

Kleinbahnpostille füllen, bleiben wir in dieser PKP also hauptsächlich bei der 

Regelspur und bei einigen allgemeinen Informationen zur Anlage. 

Wie im zweiten Teil der Anlagenbeschreibung im nächsten Jahr noch besser zu 

sehen sein wird wurden beim gewählten Anlagenkonzept die Vorteile einer U-

förmigen „immer-an-der-Wand-entlang“-Anlage sehr gut mit denen einer ange-

setzten Anlagenzunge verbunden. Einerseits erlauben lediglich 60 cm tiefe Teile 

den einfachen Zugang auch zu weiter hinten liegenden Elementen, andererseits 

entstehen in den Ecken größere Anlagenflächen, auf denen durch Staffelung in der 

dort vorhandenen Tiefe und die Nutzung unterschiedlicher Höhenniveaus im Gegen-  
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satz zum schmalen Teil im Bereich der Paradestrecke eine regelrecht großzügige 

Modelllandschaft entwickelt werden konnte. Die erinnert dabei an die im 

Eisenbahn-Journal 12/1991 vorgestellte Anlage von Helmut Brückner (Bilder Seite 

9, 11 und 14). Was nicht heißt, dass auf der Verbindung der beiden Schenkel des Us 

nichts zu sehen ist. Hier wurde sozusagen aus der Not eine Tugend gemacht und auf 

der geringen Tiefe Felsformationen nachgebildet, wodurch weniger Platz als für 

Hänge und Böschungen benötigt wurde. Obwohl  hier sehr viele Gleise auf 

scheinbar  viel zu engem Raum zu liegen, wie der Blick aus einer eigentlich für die 

Betrachtung nicht genutzten Perspektive weiß zu machen versucht (Foto auf Seite 

15 oben links), entsteht durch die kulissenartige Staffelung von Felswänden, 

Bogenbrücke, Tunneleinfahrt und Stützmauern in der Tiefe und wieder einer 

unterschiedlichen Höhenlage der verschiedenen Gleise von der Ansichtsseite der 

Anlage aus normalem Blickwinkel ein weit mehr als zufrieden stellender Anblick 

(Bild Seite 15 oben rechts). Ein Beweis dafür, dass man durchaus auch bei geringer 

Anlagentiefe bei kulissenartiger Nutzung und „Aufstellung“ von Tunneln, 

Stützmauern und Felswänden – und etwas Mut bei der Umsetzung – zu sinnvollen, 

passenden und zudem einfachen Lösungen kommen kann. 

Im Übrigen ist die großflächige, bis 1,60 m aus dem U herausragende Zunge, die 

unterhalb des Bahnhofs Eibenstieg unt. Bf. gelegen für Wartungs- oder Umbau-

zwecke relativ einfach abnehmbar – und daher auf dem Bild auf der nächsten Seite 

nicht zu sehen. Auch der gesamte obere Bahnhof lässt sich einfach abnehmen. 

Die Anlage ist entsprechend der Epochen 3 und 4 gestaltet. So lässt sich hier eine 

Vielzahl kleiner und größerer Eisenbahnfahrzeuge ganz vorbildgerecht einsetzen. 

Wobei aber auch der Einsatz von bestimmten Fahrzeugen nicht sklavisch abgelehnt 

wird, nur weil dieses eben gerade nicht in diesem oder jenen Bereich des Erzgebir- 
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ges eingesetzt war oder, weil es nicht „steilstreckentauglich“ ist, wie der Arbeitszug 

auf Seite 6 links oder der Triebwagen auf den Bildern rechts. Hubert kann dafür 

auf eine Vielzahl von Loks und Wagen aus seiner Sammlung zurückgreifen, die sich 

im „Modell-Originalzustand“ befinden, anders als viele teilweise noch aus dem 

VERO-Sortiment (Ausnahmen wie das Kibri-Bahnwärterhäuschen, die Ausstattung 

des oberen Bahnhofs und der einst von mir an Hubert verschenkte Eigenbau der 

Bekohlungsanlage im unteren Bahnhof bestätigen die Regel) stammende und links 

und rechts der Regelspurstrecken auf der Anlage anzutreffende Gebäudemodelle.  

Ein wenig anders sieht es bei den Gebäuden im Verlauf der Schmalspurstrecke aus. 

Doch zu dieser kommen wir Anfang des nächsten Jahres in einer neuen Ausgabe 

der Peterswalder Kleinbahnpostille. Material für mindestens eine Fortsetzung ist 

noch vorhanden.  

Alle Fotos dieses Artikels: Hubert Kliem. 
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Der Entwurf für eine Ausstellungsanlage, angelehnt an den Abzweig Rehfeld im Verlauf der 

Strecke Kyritz-Hoppenrade/-Breddin. Der sichtbare Bereich der  ausschließlich für einen 

Fahrbetrieb ausgelegten Anlage darf maximal 1,60 m x 0,50 m groß sein, damit alle Teile 

zerlegt Platz in einem Kleinwagen finden. 
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Bild oben: Zug bei der Fahrt durch den Hp. Vettin am Nikolausabend 2015. 

Eine schöne Adventszeit und ein friedliches und 

besinnliches Weihnachten wünschen Euch 

Peter und Elke. 

Ganz besondere Grüße gehen an Volker und Angelika. 

Ich denke, ich kann für alle Freunde des MEC sprechen: 

Wir wünschen Euch alles erdenklich Gute und Dir, 

Volker, gute, bleibende Genesung. 
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Abendstimmung am Bahnübergang beim Haltepunkt Vettin am 06. Dezember 2015. 

Die Lok des Zuges hat beim Umsetzen bis über die Einfahrweiche des Bahnhofs Lindenberg  

vorgezogen und so ist Ihr leuchtendes Spitzensignal auch von hier sichtbar. Bald wird sie den Endbahnhof zur 

letzten Fahrt mit Fahrgästen bis Brünkendorf und zurück nach Lindenberg in diesem Jahr verlassen. Wenn sie dabei Vettin 

erreicht hat, wird die Sonne schon hinter dem Horizont verschwunden sein. Sind dann die letzten Fahrgäste in Lindenberg ausgestiegen 

werden auf der tatsächlich letzten Fahrt des Tages Schaffner und Zugführer schon mit Aufräum- und Reinigungsarbeiten beschäftigt sein. 


